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Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.

Fernsprech-Anschlusi N r. 57.

Jnsertionspnis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Ännoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Sonnabend den 21. September 1689. V II. Zahn;.

^entkichkeit und Alkgemeingittiqkeit der
 ̂ Ueber s  Kütertarife.

«»»Richtn. ^  und Bedeutung der den Eisenbahnen durch 
« °kie> des Gesetzes vom 3. November 1838 betreffs 

>Megten n/^chkei t  und A l l g e m e i n  g i l t  i g k  e i l  der T a rife  
yj-,c ^d'chten bestehen in  den Kreisen der Verkehrstrei- 

h ^»i ""nichtige Auffassungen. Daß diese Vorschriften 
I?'"!>er Wettbewerb auf derselben Schiene ausschließenden 
M "hana° Eisenbahnbetriebes in  nothwendigem inneren Zu- 
l^s inb ' ^^hen, daß sie das alleinige und unentbehrliche 

' un, ^ s  Publikum  gegen W illkü r der Eisenbahn- 
einzelnen gegen schwere Benachteiligung 

2  , E tlic h e n  Verkehr zu schützen, w ird nicht genü-
s>js -^"d  gewürdigt. A u f öffentlichen Straßen und

P, die Zahl der Transportunternehmer unbeschränkt 
i ^  ^chter kann unter ibnen denieniaen wäblen.
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kann unter ihnen denjenigen wählen, 
 ̂ die annehmbarsten Bedingungen bietet. A u f den 

Uk^diessN^de ^  schützende gesetzliche Maßnahmen 
^ffvrber,, des Eisenbahnunternehmers unterliegen, Güter 
t,?' ie» Zuzunehmen oder nicht, die Fracht fü r diesen 

!̂ien,n". uiedrig festzusetzen und beliebig wieder abzuün- 
tz, ber,^"d würde in  der Lage sein, die Kosten im vor- 

M  welchen er seine Güter versenden oder 
tzh 4H kann; man müßte hierüber in  jedem einzelnen 
!j, "  Eisenbahnunternehmer unterhandeln und sich mehr
^  - ^»bet ", Bedingungen unterwerfen, welche er zu stellen 

, Es liegt auf der Hand, in  welchem Grade hier- 
'4 und Verkehr von den Eisenbahnen abhängig werden

E  ^iißständen w ill das Gesetz vorbeugen; es ver- 
V  der ,,iunächst unbedingt die O e f f e n t l i c h k e i t  der 

..UEernehmer darf keinen T a r if, sei er höher oder 
di,°''»»kt , , l>er, einführen, ohne denselben gleichzeitig öffent- 

Zachen; fü r die veröffentlichten Frachtsätze muß 
aufgelieferten Waaren o h n e  U n t e r s c h i e d  

R e n t e n  befördern; er darf weder öffentlich noch 
weder unm itte lbar noch m ittelbar einem Ver- 

^ E ? ^ n t l i^ .^ "ö e n  gewähren, welche nicht jedermann nach 
Gel d Tarifen  zustehen. D er Unternehmer handelt 
bek»« ' wenn er Frachtsätze anwendet, welche nicht 

^  ^  g, ;  ̂ gemacht sind und er verstößt nicht minder 
!̂> > wenn er n a c h t r ä g l i c h  Frachtermäßigun-

welche zur Ze it der Auslieferung noch nicht öffent- 
»,,°wacht waren, sollte die Bekanntmachung auch 

^ d k e ' U e f e r u n g  der G üter erfolgt sein.
'  >b' ^"^^Erägliche Anwendung von ermäßigten Fracht- 

^düngen, welche vor der Bekanntmachung der 
X ? , »^..au fge lie fe rt sind, gestattet, so würde das Gesetz 
Hb. °kr gemacht und fü r die Begünstigung einzelner

der übrigen freier Sp ie lraum  gewährt.sel^I husten oer uorrgen sirice ljcivu^i,,.
^ ^ u f  bann, wenn der später eingeführte ^ermäßigte

uor der E inführung aufgelieferten Sendungen 
ei« '.^udet würde, denn alle diejenigen, welche m it 

ber bevorstehenden nachträglichen Ermäßi- 
 ̂ ^ u d t oder empfangen haben, würden vor den

'gt werden, welche m it Rücksicht aus die bestehen-

N v v e ^ v  o r?Zo ir^on^R  euß.
. (Nachdruck verboten.)

»>»!̂  Ta»,- ,.  ̂ (6. Fortsetzung.)
K »k^  svai^k sieh sich Etienne Marchand bei ih r melden 

angenommen. S ie  hatte den Milchbruder 
A  ersehnt, um über seine Begegnung m it dem
k ^Uad»'  ̂ ^ r  voit Etienne bezeichnete Weg zur E rlan- 

der Königin hatte von Anfang an ihren größ- 
^  sie ^  bari seit der Begegming in it G ra f Hohenstein 
lit . Rettung. Es war darum nur natürlich,
'  l>>̂ ' Este,», rüder m it großer Freude empfing, 

k !h?ben sagte sie m it holdseliger Freundlichkeit,
X  > iuno» c?" Aimöe, endlich!"
?!'! «b  ̂ sie ^^wtbwerker war entzückt und g riff nach ihrer 

echter Kavalier an seine Lippen zu ziehen.

end-

r r  es in: Parke von M erv ille  beobachtet hatte 
^  gel,e„ ländlichen Feste, die der Vicointe seineit 

^ ! ^ 7 i e g W e g t e .  Aimöe aber, die seine Bewegung be- 
X i/ 'b e s  „ "?lllkürlich erschrocken. Es war, als ob sie sich 
v saß //be rn  besinne und den herzlichen schwesterlichen
? Hgo^rrue, denn sie tra t ein wenig zurück. S o  faßte

cv^rker nu r den Saum  ihres Kleides, um ihn 
Z ä u n s t  zu küssen wie das kirchliche Prachtge- 

!>i -'ff^bv^rchheiligen. Dazu fliisterte er, wie im  T ra u m :

ĥdte  ̂ ^
bsiek, S ie  waren bei dem Könige," ging die junge 

.«tt, wd Grechtigkeit üben —  sicher?" fuhr Aimoe

lsi gerecht —  was sie auch sagen mögen auf
^  Slaub. ^ b rech t."-»e »« "

den T a rife  ihre Waaren, die sie sonst versandt haben würden, 
an O rt und Stelle zu niedrigeren Preisen verkauft oder welche 
statt der Güter, welche sie sonst von dritten Orten bezogen 
haben würden, an O rt und Stelle Waaren zu höheren Preisen 
angekauft haben; diejenigen, welche bei Ausschreibung von 
Lieferungen m it den bestehenden T a rifen  gerechnet und deshalb 
den Zuschlag nicht erhalten haben, bleiben trotz der nachträg­
lichen allgemeinen Gewährung der Frachtermäßigung geschädigt, 
da diese allein ihrem siegreichen Mitbewerber nützt u. s. w.

N ur die strenge Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften 
gewährt eine Sicherheit dafür, daß der Zweck des Gesetzes, die 
g l e i c h m ä ß i g e  B e h a n d l u n g  a l l e r  V e r f r a c h t e r  u n d  
d i e  A u s s c h l i e ß u n g  m i ß b r ä u c h l i c h e r  B e g ü n s t i g u n ­
g en  erreicht w ird. Daß hierbei in  einzelnen Fällen Härten 
entstehen, z. B . bei Nichtanwendung von außergewöhnlichen 
Frachtermäßigungen auf Sendungen, welche bereits vor deren 
E inführung aufgeliefert waren, ist nicht auf einen Mangel an 
Entgegenkommen der Eisenbahnen zurückzuführen, sondern un­
vermeidlich, da das Gesetz Ausnahmen nicht zuläßt und nicht 
zulassen darf, wenn nicht W illkü r an die Stelle des Gesetzes 
treten soll.

Nach diesen durch das Gesetz vorgeschriebenen Gesichtspunk­
ten ist auch von der Staatsregierung ausnahmslos und von 
jeher verfahren.

Komische Tagesschau.
Die K a i s e r m a n ö v e r  zu H a n n o v e r  gehen zu Ende. 

Der russische Thronfo lger, welcher denselben als Gast des 
Kaisers beigewohnt hat, ist nach Kopenhagen zurückgekehrt, um 
sich später von dort aus zum Besuche der Weltausstellung nach 
P a ris  zu begeben. D ie Heimkehr des Kaisers nach Potsdam 
steht demnächst bevor. Schon diesen Sonntag w ird  das Kaiser­
paar an der 150jährigen Jubelfeier der Dreifaltigkeitskirche in 
B e rlin  theilnehmen. Am 27. d. M ts. endlich empfängt der 
Kaiser in  Potsdam den bisher immer wieder verschobenen Gegen­
besuch des Kaisers von Rußland. Was über die Bedeutung 
dieses Besuchs gesagt werden konnte, ist schon längst und 
wiederholt gesagt worden. Neue Gesichtspunkte werden schwer­
lich zur W ürdigung des Besuchs herbeigeführt werden können.

Bei dem Empfange der Deputation der Göttinger Universität 
in  Hannover legte der K a i s e r  in  seiner Erwiderung auf die 
Huldigungsansprache der Göttinger Herren ein besonderes Ge­
wicht auf den Geschichtsunterricht in  den Schulen. Denselben 
Gegenstand behandelte der Kaiser in  einer längeren U n t e r ­
r e d u n g ,  die er mi t  den d r e i  M i l i t ä r g e i s t l i c h e n  in  
Hannover hatte. Nach dem „Hannov. K our." führte der Kaiser 
gegenüber diesen Herren aus, wie er den heilsamsten E influß  
auf die Herzen seiner Unterthanen durch die Kirche und Schule 
erw arte ; namentlich im Geschichtsunterricht müßten Religion 
und Deutschthum noch kräftiger betont werden. Auch die neuere 
und neueste Geschichte dürften nicht zu kurz kommen, damit die 
Jugend schon früh über die Ir r th ü m e r der französischen Revolution 
und der sozialen Umsturzbewegungen der Neuzeit belehrt sei.

W ie ein westfälisches Centrum sblatt m itthe ilt, w ird Herr von 
S c h o r l e  m e r - A I  st zwar sein Landtagsmandat behalten, aber

„D a n n  w ird  alles gut w erden!" rie f die junge Vicomtesse 
wie in  Entzückung.

Etienne erinnerte sich nicht, die Milchschwester jenials so 
bewegt gesehen zu haben. W ohl kannte er ihre Sehnsucht nach 
der Befreiung des Vaters und baute darauf seinen P la n , dessen 
Kühnheit ihn oft selbst erschreckte, der aber bereits so sehr ein 
T h e il seiner leidenschaftlichen N atu r geworden w ar, daß er eher 
gestorben wäre, als daß er ihn aufgegeben hätte. E r liebte die 
junge Vicomtesse m it aller G lu t seines leidenschaftlichen Jüng lings­
herzens, und M u tte r Madeleine daheim hatte in  Verblendung 
und völliger Unkenntniß der W elt diese Flamme sogar noch ge­
nährt. D ie ländliche Einfachheit, in  der Aimoe groß geworden 
war, ihre Einsamkeit und Verlassenheit, und die kindliche Z u ­
neigung, die die mutterlose Kleine ihrer Pflegerin zollte, war aus­
reichend geeignet^ um Madeleine über die Verhältnisse hinwegzu­
täuschen. Etienne besaß wenig mehr von der N a iv itä t der 
M u tte r, aber er fühlte sich im  Vollbesitz einer B ildung, die weit 
über die B ildung der Grafen und Barone hinausragte, welche 
den gewöhnlichen Verkehr der M erville 's bildeten. Dazu kannte 
er die philosophischen Anschauungen des Vicomte, der ohne äußer­
lich m it den traditionellen, gesellschaftlichen Anschauungen seines 
Standes zu brechen, sich doch den Rousieau'schen Princip ien zuneigte. 
Von vornherein hatte der Vicomte in  dem ungewöhnlich be­
gabten Milchbruder seines Töchterchens den geeigneten Gegen­
stand gesehen zur Probe auf das Rouffeau'sche Exempel. Be i 
der plötzlichen Verhaftung des Vicomte, die der Angelegenheit 
eine andere fü r den talentvollen Schüler des ouro niederschmetternde 
Wendung gab, war dieser aber bereits re if und selbstständig genug, 
um sein Schicksal selbst in  die Hand zu nehmen. E r fügte sich 
augenlflicklich der Nothwendigkeit und den Thränen seiner M u tte r, 
aber er w ar keineswegs gewillt fü r immer einem Leben zu ent­
sagen, fü r welches er die vollste Befähigung in  sich trug. E r war 
jung, leidenschaftlich, kraftvoll, dazu begann die Ze it täglich mehr 
m it mächtiger Hand an allen gesellschaftlichen Verhältnissen zu 
rü tte ln  —  wenn es noch eine Weile weiter ging, mußten die

in  den Reichstag nicht von neuem eintreten und sich vom p o lit i­
schen Leben mehr und mehr zurückziehen.

Aus D e u t s c h -  O s t a f r i k a  liegen der „B .  B . Z ."  fo l­
gende neueren 'Meldungen vo r: Ueber die zu erwartende Ankunft 
S tanleys an der Küste, resp. über seinen jetzigen Aufenthalt im 
In n e rn  sind zur Ze it die Nachrichten höchst widersprechender 
und unsicherer Natur. A ls  erwiesen g ilt, daß die große 3000 
Köpfe starke Karawane, welche jüngst aus dem Seeugcbiet an 
der deutsch-ostafrikanischen Küste eingetroffen ist, seinerzeit zu 
dem Gerüchte Anlaß gegeben hat, Em iu Pascha sei in  starker 
Begleitung und m it reichen Elfenbeinvorräthen aus seinem Ge­
biete in  der Richtung nach der Küste zu aufgebrochen. Auch w ird 
bestätigt, daß die von der erwähnten Karawane und auch sonst 
von Eingeborenen gemachte M itthe ilung , daß sich hinter dem 
von den Aufständischen gebildeten G ürte l noch zahlreiche kleinere 
Elsenbeinkarawanen befänden, die den Durchzug nicht zu er­
zwingen wagten, respektive vermochten, die hauptsächlichste V er­
anlassung zu dem neuerlich gemeldeten Zuge W ißmanns nach 
Mpwapwa gewesen ist. Mpmapwa liegt an der nördlichen 
Grenze der Landschaft Usagara und von diesem Orte aus führen 
Handelsstraßen nach der Landschaft Unianiembe und dem nörd­
lichen T he il des Tanganikasees. Letztgenannte Landschaft ist fü r 
den Elfenbeinhandel besonders wichtig. I n  ih r liegt der be­
deutendste O r t Tabora, der den deutschen Elfenbcinfirmen seit 
Jahren bekannt ist. Abgesehen von der zunächst liegenden A u f­
gabe W ißmanns bei Vornahme dieses Zuges, die zurückgehal­
tenen Karawanen an sich zu ziehen und ihren Marsch zur Küste 
zu decken, ist der Zug insofern von prinzipieller und vielleicht 
auch entscheidender Bedeutung fü r die Wißmannsche Gesammt- 
aufgabe, als die Anlage eines gesicherten Weges durch die auf­
ständische Zone als Grundbedingung angesehen werden muß fü r 
den Handelsverkehr der Küste m it den weiten, vom Aufstande 
nicht berührten Hinterländern. D ann aber ist es auch leicht 
vorauszusehen, daß eine in  den R ing der Aufständischen gelegte 
Bresche die K ra ft des Widerstands der also getrennten Theile 
erheblich herunterdrücken würde, von dein moralischen Effekt 
eines solchen Erfolges und der materiellen Schädigung der A u f­
ständischen ganz zu schweigen, welch letztere durch den F o rtfa ll 
der Möglichkeit, Karawanenzüge aufzuheben und aus ihnen neue 
Kräfte an sich zu ziehen, eintreten würde.

W ie-d ie „R ifo rm a " meldet, empfing der Ministerpräsident 
C r i s p i  am Mittwoch den französischen Botschafter M a ria n i, 
welcher im  Auftrage des französischen M inisters des Auswär­
tigen, S pu lle r, dessen tiefes Bedauern über das nichtswürdige 
Attentat und die besten Wünsche fü r baldige Genesung aus- 
sprach. S pu lle r sei durch eine Wahlreise gehindert gewesen, 
schon früher über das Befinden des Ministerpräsidenten Erkun­
digungen einzuziehen. C risp i bat den Botschafter, dem M inister 
S pu lle r fü r seine große Aufmerksamkeit zu danken.

Am Sonntag finden die allgemeinen W a h l e n  in F r a n k ­
r e i ch  statt. F ü r die 576 Wahlbezirke Frankreichs sind nicht 
weniger als 1929 Kandidaten angemeldet, wovon 317 auf die 
42 Pariser Wahlbezirke kommen. I n  der Zahl der 1929 Kan­
didaturen sind die Kandidaturen Boulangers, Rocheforts und 
D illons  nicht enthalten, weil dieselben gesetzlich nicht zulässig 
sind. Nach dem Verlaufe der Wahlbewegung zu schließen,

Standesunterschiede und Vorurtheile bald w ie 'S p re u  zerstieben. 
Wahrlich es wäre unter solchen Umständen Thorheit und Feigheit 
gewesen, seiner Liebe zu der Milchschwester zu entsagen. Wenn 
ihm nur Aimöes Liebe erhalten b lieb , das andere ließ sich der 
Ze it anheim geben. Auch schienen ihm ja Glück und Liebe 
gleichermaßen freundlich gesinnt, indem sie ihm so wunderbar 
den Weg zum König geebnet hatten, um dort fü r die Befreiung 
des Vicomte zu wirken. Und damit war unter den eigenthüm­
lichen Verhältnissen der erste S chritt zu Aimoes Liebe und Be­
sitz gegeben. D arum  wiederholte er auch den S in n  ihrer W orte, 
allerdings ohne ihre schwärmerische Verzückung ganz zu begreifen :

„ J a ,  theuere Aimoe, w ir  dürfen hoffen —  beide, beide."
„S ahen  S ie  auch die K ön ig in? "
„N e in , Mademoiselle."
„A b e r S ie  hoffen, daß sie der Fürsprache des Königs nach­

geben w ird ? "
„Zuversichtlich."
„ Ic h  habe Ih n e n  auch Grüße zu bringen von Madeleine, 

sie ist wohlauf in  ihrem grünen Parkhäuschen," versuchte sie jetzt 
den Milchbruder durch entsprechende gute Nachricht zu belohnen. 
„N u r  w ird  es ih r einsam werden, sie hatte sich schon wieder an 
ih r Pflegetöchterchen gewöhnt. Arme Madeleine, es w ird ih r 
wenig helfen —  sie w ird  mich bald wieder entbehren lernen 
müssen," setzte sie wie im  Selbstgespräch hinzu.

D a nach dem W illen  der B a ron in  Cavignac Aimöes Ver­
bindung m it Baron Alphons noch Geheimniß geblieben und nu r 
wenig Eingeweihten bekannt geworden war, verstand Etienne nicht 
vollständig den S in n  ihrer Worte. Aber seine Leidenschaft ließ 
ihn instinktiv die Bedeutung derselben ahnen.

„ S ie  wollen Schloß M erv ille  verlassen, Mademoiselle?" 
fragte er aufmerksam; „ba ld?  auf — immer? O , mein G o t t ! . . .  
nein, es ist unmöglich."

Aimoe schien erschrocken über die W irkung ihrer W orte und 
überlegte einen Augenblick, ob sie den Jugendfreund in  die P läne 
der B aron in  Cavignac einweihen solle. S e it sich ih r durch



dürften die Wahlen fü r die Regierung nicht eben günstig aus­
fallen. Es muß aber dahingestellt bleiben, ob aus dem Charakter 
der Wahlbewegung überhaupt ein annähernd zuverlässiger Schluß 
auf den W ahlausfall gezogen werden kann.

G e n e r a l  M i r i b e l ,  der Chef des 6. französischen Armee­
korps, hat am Mittwoch nach der Truppenrevue in  S t. M ih ie l 
eine Ansprache an die Offiziere gehalten, in  der er hervorhob, 
Frankreich habe, gestützt auf seine Armee, und nachdem es die 
ihm zukommende S te llung wieder errungen, nichts und niemand 
mehr zu fürchten. D er Kriegsminister Freycinet beglückwünschte 
die Truppen und betonte, m it einer solchen Armee sei Frank­
reich in  Sicherheit und in  der Lage Respekt einzuflößen.

B o u l a n g e r ,  von dem gemeldet wurde, daß er sich nach 
der In se l Jersey begeben habe, befindet sich in  London. Je­
denfalls werden seine Entschließungen bezüglich einer ev. Ab­
reise geheim gehalten.

Zwischen S p a n i e n  und M a r o k k o  ist ein K o n f l i k t  
entstanden, veranlaßt durch die bereits gestern gemeldete Kape- 
rung einer spanischen Bark und Gefangennahme der Besatzung 
derselben durch marokkanische R iffp iraten. Der spanische Ge­
sandte in  Tanger hat die sofortige Befreiung der Gefangenen, 
eine bedeutende Ersatzsumme und strenge Züchtigung der P i­
raten m it dein Hinzufügen gefordert, daß sich Spanien anderen­
falls selbst sein Recht schaffen werde.

U e b e r d i e A n t w e r p e n e r  E x p l o s i o n s k a t a s t r o p h e  ist 
an den dortigen Gemeinderath ein Bericht erstattet worden, 
welcher die Zah l der Todten auf 52, die der Vermißten auf 
42 und die der Verwundeten auf 62 angiebt. Nach dem Be­
richte wäre die Katastrophe nu r zu verhindern gewesen, wenn 
die fragliche Industrie  überhaupt verboten worden wäre.

Nach einer M itthe ilung  des „Reuterschen Bureaus" haben 
der englische Prem ier Lord S a lisbu ry  und der italienische Ge­
schäftsträger Catalani einen e n g l i s c h - i t a l i e n i s c h e n  V e r ­
t r a g  g e g e n  d e n  S k l a v e n h a n d e l  unterzeichnet, dessen 
Bestimmungen strenger als diejenigen irgend eines der bestehen­
den bezüglichen Vertrüge sein sollen. Nach demselben werde der 
Sklavenhandel fü r einen Akt der Seeräuberei erklärt; Schiffe, 
welche Sklavenhandel treiben, sollen des Schutzrechts, welches 
ihnen ihre Landesflagge gewährt, verlustig sein. Das m itte l­
ländische Meer soll von der Wirksamkeit des neuen Vertrages 
ausgeschlossen sein.

Der A u s s t a n d  d e r  S c h n e i d e r  in  London ist noch 
nicht vorüber, wie dies irrthüm lich schon berichtet worden war. 
D ie  Schweißermeister wollen das Streikkomitee garnicht aner­
kennen, weil der Vorsitzende desselbrn Lewis Lyons, der bekannte 
Sozialist, ist. S ie  sind bereit, einige der Forderungen der 
Arbeiter zu bewilligen, aber von einem Kontrakt m it dem Komitee 
wollen sie nichts wissen, und da die Leute dem einfachen Ver­
sprechen der Schweißer kein Vertrauen schenken, dauert der Aus­
stand fort.

W ie man der „P o lit .  Korresp." aus S t .  P e t e r s b u r g  
schreibt, werden auf Befehl des Kaisers Alexander in  den näch­
sten Tagen mehrere aus Ingenieuren zusammengesetzte Kom­
missionen auf sämmtliche L in ien der wichtigsten E i s e n b a h n e n  
des Reiches entsendet werden, um den Zustand dieser Eisenbahn­
lin ien , insbesondere die Q uan titä t und Q u a litä t des vorhandenen 
rollenden M ateria ls  einer genauen Untersuchung zu unterziehen. 
D ie  Besichtigung muß vor Ende September (a. S t.)  durchge­
führt sein.

Aus B e l g r a d  meldet „H . T . B . " :  „M a le  novine" be­
richtet, daß gelegentlich des Geburtstages des Zaren auf A n ­
ordnung des M etropoliten Michael in der Kathedrale zuerst ein 
Gebet fü r den Zaren und dann erst ein solches fü r den König 
Alexander verrichtet wurde. Das B la tt verlangt energisch eine 
Aufklärung über dieses sonderbare Vorgehen und schreibt, S e r­
bien sei ja noch keine russische P rovinz, sondern ein selbstän­
diges Königreich. —  Königin Natalie w ird hier am 29. d. M . 
nachmittags 4 Uhr eintreffen.

I n  B u l g a r i e n  ist am Dienstag der Jahrestag der Ver­
einigung Ostrumeliens m it Bulgarien gefeiert worden. I n  der 
Kathedrale zu S o fia  fand feierlicher Gottesdienst statt, dem die 
M in ister und Würdenträger beiwohnten und bei dem M ili tä r  
S pa lie r bildete._________________________________________

Deutsches Weich.
B e rlin , 19. September 1889.

—  S . M . der Kaiser hat sich heute früh von Hannover 
nach Osterwald begeben. Von dort aus r i t t  der Kaiser zur 
Avantgarde des 7. Armeekorps. Letzteres befindet sich auf drei

Etiennes Annäherung an den König ein anderer Weg zur E r­
reichung ihres Zieles gezeigt hatte, und besonders seit der Be­
gegnung m it dein deutschen Grafen, schien ih r ihre Vermählung 
m it Vetter Alphons aber wieder in  die Ferne gerückt. S o  fügsam 
sie sich anfangs gezeigt hatte, sing sie allmählich an, sie von sich 
zu weisen, in  Gedanken wenigstens. Unwillkürlich begann sie auf 
einen Glücksfall zu hoffen, auf ein unmittelbares Eingreifen des 
Schicksals, welches das Netz, irr dem man sie gefangen hielt, zerriß. 
D arum  antwortete sie nu r ausweichend:

„ I n  der Abwesenheit meines Vaters bleibe ich der Obhut 
der B aron in  Cavignac anvertraut und vermag über meinen 
Aufenthalt nicht zu entscheiden. Glauben S ie , daß der König 
S ie  wieder zu sich rufen lassen w ird ? "  kam sie auf das frühere 
Thema zurück.

„M ög lich?  —  ich hoffe es zuversichtlich."
„U n d  darf ich darauf rechnen, daß S ie  m ir neue gute 

Nachricht bringen? —  O , wie ich sie ersehne!"
„S icher, theuere A im oe."
„ S o  gehen S ie  jetzt und sagen S ie  dein König, daß die 

liebende Tochter seinen Namen segnen und früh und spät zur 
M adonna beten w ird , E tienne !" sprach Aimoe, indem sie ihm 
wie sonst schwesterlich die Hand entgegenstreckte. N u r zog sie 
dieselbe schnell wieder zurück, früher als der Milchbruder seinen 
Kuß darauf drücken konnte. E r mußte sich genügen lassen, sie 
abschiednehmend zu grüßen.

V II I .
D er Hof M a rie  Antoinettes fand es unheimlich zu P a ris  

und w ar früher als gewöhnlich nach T rianon  übergesiedelt, 
während der König noch in  P a ris  verblieb.

Der bewegliche Geist der König in ward trotz der veränderten 
politischen Lage auch jetzt nicht müde im  Ersinnen neuer Lust­
barkeiten und Vergnügungen. M an  plante Gartenfeste, Komödien

Straßen von Paderborn her in  beschleunigtem Anmarsch, um 
das 10. Armeekorps, welches sich bei Nordstemmen sammelt, an­
zugreifen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin August« w ird  von Schlangen- 
bad voraussichtlich am nächsten M ontag Abend in  Baden ein­
treffen, um daselbst einen Aufenthalt von einigen Wochen zu 
nehmen.

—  D er Prinzregent von Braunschweig P rinz  Albrecht von 
Preußen tr if f t  Sonnabend Abend von Hannover hier ein. Am 
Sonntag Morgen reist der P rinz nach B rü n n  zur Besichtigung 
des ihm vom Kaiser Franz Joseph verliehenen Dragonerregi­
ments N r. 6. Von B rü n n  aus begiebt der Prinzregent sich 
direkt zu seiner Fam ilie  nach Schloß Kamen; in  Schlesien.

—  D er königliche H of hat heute fü r den verstorbenen 
Fürsten Günther zu Schwarzburg-Sondershausen auf 4 Tage die 
Hoftrauer angelegt.

—  D er deutsche Botschafter in  Petersburg, General von 
Schweinitz, hat sich heute Vorm ittag m it seiner Fam ilie  von hier 
nach Kassel begeben.

—  D er amerikanische Gesandte Phelps ist gestern nachts 
hier eingetroffen und im  Kaiserhof abgestiegen.

—  D ie Nachricht, daß Oberpräsident von S teinm ann zum 
Nachfolger des Finanzministers von Scholz designirt sei, w ird 
um deswillen als grundlos bezeichnet, weil der Rücktritt des 
Finanzministers von Scholz überhaupt nicht in  Aussicht steht.

— I n  den Gemächern der russischen Botschaft w ird  auf 
das eifrigste gearbeitet, um diese Räume zum Empfange des 
Zaren und seiner Gemahlin in  S tand zu setzen. G ra f Schu- 
waloff selbst hat die Ausstattung dieser Gemächer m it einein 
neuen prächtigen Meublement angeordnet. Sämmtliche Sekre­
täre und Attachees der Botschaft sind von ihrem Urlaub zurück­
berufen, um während der Anwesenheit des Zaren zur Stelle zu 
sein. Schon jetzt ist das Personal der Botschaft vollzählig.

—  D ie amtliche „Koburger Ze itung" erklärt, Tempeltey 
sei nicht der Verfasser der „W allenden Nebel" und des „P ro ­
gramms der 99 Tage."

— Die Etats des Reichsamts des In n e rn , der Reichs­
kanzlei, des Rechnungshofes, des ReichSeisenbahnamts und der 
Reichsjustizverwaltung fü r 1890/91 sind, dem Reichs- und 
Staatsanzeiger zufolge, den Ausschüssen des Bundesraths zur 
Vorberathung zugegangen.

—  Eine Zuschrift an die „Kreuzzeitung" beklagt sich über 
übertriebene Polizeimaßregeln zur Abhaltung des Publikums 
während der Manöver in  Hannover und M inden. Dadurch sei 
es zu Reibungen zwischen Polizei und Publikum  und zu kleinen 
Exzessen gekommen, die anderwärts dadurch vermieden würden, 
daß man dem Publikum  mehr S pie lraum  ließe.

—  D ie  „Ze itung des Vereins deutscher Eisenbahnvermal- 
tungeu" erklärt, der Verein werde die E inführung einer ein­
heitlichen Zeitrechnung fü r Deutschland warm befürworten. D ie 
Bedenken dagegen seien thatsächlich unerheblich.

—  Dem „Oberschles. Anzgr." zufolge ist russischerseits den 
schlesischen Fleischern das Schweineschlachten und die Ausfuhr 
geschlachteten Fleisches wieder gestattet worden.

—  D ie kaiserliche Dacht „Hohenzollern" t r i t t  am 25. d. M . 
die Reise nach dem M ittelm eer an.

Heidelberg, 19. September. Der 62. Naturforschertag ist 
hier in  Gegenwart von 1800 Theilnehmern eröffnet worden. 
Kultusm inister Nokk begrüßte die Versammlung nameus der 
badischen Regierung. I n  Gegenwart Edisons wurde dessen ver­
besserter Phonograph demonstrirt. Der Großherzog von Baden, 
welcher der Demonstration beiwohnte, folgte derselben m it großem 
Interesse.

Baden-Baden, 19. September. Der Unterslaatssekretär 
im Reichsamt des In n e rn , D r. Eck, ist gestern hierselbst ge­
storben.

Äuslattd.
Budapest, 18. September. Zwei höhere Offiziere haben 

sich nach B e rlin  begeben, um daselbst vergleichende Versuche m it 
einem in  einer ungarischen D ynam itfabrik erfundenen neuen 
rauchlosen P u lve r anzustellen. D ie Bewachung der betreffenden 
Fabrik ward jüngst verstärkt und nu r M ilitärpersonen anver­
traut, w eil man daselbst m it der Herstellung des neuen Spreng­
stoffes fü r Hohlgeschosse, des Ecrasit, beschäftigt ist.

Rom , 18. September. D er hiesige englische Geschäfts­
träger zeigte dem Ministerpräsidenten C risp i unterm 15. d. M . 
schriftlich an, er sei von Lord S a lisbu ry , der sich gegenwärtig 
bei Dicppe aufhalte, angewiesen, ihm die herzlichsten und wärm-

und Schäferspiele, die Schaar der Gäste, die sie in  ihrem selbst- 
geschaffenen Eden empfangen wollte, war größer als jeinals. 
Alles was P a ris  an Geburt und Schönheit, an Courtoisie und 
Feinheit des Geistes umschloß, wollte sie im Laufe des Sommers 
abwechselnd bei sich sehen. S ie  wollte sich noch anmuthiger und 
liebenswürdiger zeigen als sonst, selbst ihre Feinde hoffte sie zu 
entwaffnen. I n  Erinnerung des dem Könige gegebenen V er­
sprechens hatte sie m it der Marquise von Bracy auch bereits 
einen P la n  ersonnen, der der Tochter des gefangenen Vicomte 
von M erv ille  Gelegenheit bieten sollte, fü r den Vater zu bitten. 
Bei einem leicht veranstalteten Gartenfeste wollte sie als Kleo- 
patra erscheinen, während die junge Baron in  von Cavignac sie 
als nubische S klavin  m it einigen passenden Versen, welche die 
B itte  um Gnade fü r den gefangenen Vater enthielten, ansprechen 
sollte. A u f solche Weise ließ sich die Sache am leichtesten be­
seitigen, ehe es dem Könige einfallen würde, genauere Erkundi­
gungen einzuziehen, oder der Schaar ihrer Feinde, den V orfa ll 
auszubeuten. Ja , der P la n , den die Marquise von Bracy fü r 
die Angelegenheit ersonnen hatte, war durchaus nach ihrem 
Geschmack.

Während die B aron in  von Cavignac täglich Berathungen 
hielt m it Handwerkern und Künstlern zum Zweck der neuen E in ­
richtung des Hotel Cavignace, blieb Aimoe fast immer allein in  
ihren Appartements und erwartete heimlich den Besuch des deutschen 
Grafen. S ie  hatte ihm zwar nu r unbestimmte, ausweichende 
A ntw ort ertheilt auf seine Anfrage, aber sie hoffte m it aller Z u ­
versicht der Liebe dennoch, daß er kommen werde. Daß er aus­
blieb, begriff sie nicht ganz, zumal sie ihn bald nach ihrer Ankunft 
in  P a ris , bei ihrer Rückkehr aus der Abendmesse, einst im  Wagen 
der Königin bemerkt hatte. Erst als sich eines Tages G ra f 
B re teu il melden ließ, um sich nach dem Befinden der Damen zu 
erkundigen, erfuhr Aimoe den Grund seines Nichtkommens.

(Fortsetzung folgt.)

sten Glückwünsche der englischen Regierung ausz>/fp"^g„ u» 
Gelingen des feigen Attentats würde fü r ganz E»r r
heilvollen Folgen gewesen sein. . .. bM> O

Rom , 19. September. Das Befinden ErisP  ̂
fortwährend, nur die Bewegung des Kiefers >st
schmerzhaft.erzyasi. Alle Nadeln sind aus der Wunde Zi V  »

Rom , 19. September. D ie llanca b c E , -
hat um ein M ora to rium  nachgesucht. D ie M  F
9 1 / 2  M illionen  Lire. Der Sekretär der Bank ist > ^
reiche Wechselfälschungen sind festgestellt. ^  d' O ^

Rom , 19. September. Von den am 8- v Perlf'. ^
anläßlich der damaligen Arbeiterunruhen verhalle . per«"'' // 
sind nunmehr 33 vor das hiesige Schwurgen - ^
worden. l >id w"

Neapel, 19. September. Zu  Ehren ^ i s p i ^ ,  20 ^  . 
gs eine große öffentliche Kundgebung statt. Se»?^. ^mittags eure groye ogenrucye nunogevung , Sc»u"s,^ ^ 

Menschen, darunter die E lite  der Einwohnerschal - ^  s t»  ^
Deputirte und alle liberalen Vereine begaben st l ^  ,
und Musikkapelle, an ihrer Spitze der Bttrgerme'st? . „M ,  -i. 
in  feierlichen! Zuge nach der Wohnung Crispis- ^  d»>' ? 
m it lebhaften Hochrufen begrüßt auf dem Balko> A r;  ̂ -/ 
m it bewegten Worten. E r bedauere, dem, „  M . ,  .
wege, einen entsprechenden Ausdruck nicht geb 
Der heutige Tag sei der schönste seines Lebens > is,
ihn fü r alles, was er fü r Freiheit und Vaterland ,! ,,„d ° ^
E r werde stets auf dem Platze sein, wenn die rf' ^^e > i O 
Vaterland es fordern. D ie Dankesworte ^ is p t^  b sich , >, 
stürmischen Hochrufen aufgenommen. h,,u,,g >>,,
Bürgermeister m it der Deputation in  die 
beglückwünschte denselben namens der ganzen
Errettung aus Lebensgefahr.

London, 18. September, 
seiner Besprechung

Der Lordmayor .
m it den Direktoren der D

s «  8
eine Zu,cyn fi an oen Prapoemen oer gen- ^
er die Hoffnung ausspricht, daß die den Arbe> ^  B-'SKeine Zuschrift an den Präsidenten der Albertdocks/

, 'd i ' 
ge"!

Pl

missar von London in  einem Schreiben, die Acht

Vorstellungen dieselben dazu veranlassen würdest,^» ^  ^
gnngen der am Sonnabend getroffenen VerembaruW
tiren. Der Präsident der Albertdocks ersuchte be .

Gewaltthätigkeiten und Einschüchterungen seitens d' ^ ^
welche gestreikt haben, zu schützen. ->„l,-,tdocks, V  ^

London, 19. September. I n  den A lb e rt^  ^  2  , >
Arbeit heute wieder aufgenommen worden, "  , „ i td?o" 
arbeiter und die Lichterschiffer eingewilligt hatten, ^
IsA8 zu arbeiten. ,

Kopenhagen, 19. September. D ie Kaiser' de»°^ 
die Prinzessinnen Töchter wurden am Bahnho f ,  D ' !,» 
wo die Ankunft gestern um 8 Uhr abends sto'^ ^  e»»O^ ^  
Könige Dänemarks und dein Könige Grieche»! ^  ^
und alsbald zu Wagen nach dem Schlosse gele> ' ^  j,,
die Kaiserin und die Prinzessinnen Töchter ob ,̂,dc>' ^
M itg liedern der königlichen Fam ilie  und allen "  . «i,
liehen Gästen auf das herzlichste b e g r ü ß t - ^
Fredensborg hatte sich eine große Menschen»'? 1 
welche die Kaiserin und ihre Töchter sympau) i«
hieß. und d f f , ^

Kopenhagen, 19. September. Der A "
.............. n die Kaiserin Fnedr'ch /

19. wepiemver. «aH «i.
von Dünemark begleiteten die Kaiserin F'iedncy . ^  ^
und kehrten, nachdem die Kaiserin Friedrich ^  M W  !( 
hatte, nach Fredensborg zurück. D ie griechtia- ^ k

I
reist am Sonntag ab.

B elgrad, 19. September. Bei
m ittelbar vor Eintreffen des um l  l ' / z  UH'' ''O . V  
genen Eisenbahnzuges von Frevlerhand die ^
Schienen gewaltsam entfe rn t; infolge dessen en »i
Motive und bohrte sich m it Heftigkeit in  die , -und?"-,' /  
sind nicht zu Schaden gekommen. Im  Zug? ^  ^
M etropo lit.M ichae l und eine Anzahl zum A c h il l  " , j
P iro l reisender Schützen. D ie strengste 
ordnet.

S ofia , 19. September. P rinz Ferdinand Ä', ^  
des Ablebens von S to janow  an Stambuio
telegramm, w orin  er den Verlust des
treuen Beamten, des berühmten Schriftstellers ßl-O 
der bulgarischen L itte ra tu r tief beklagt. P ^ ^  ns c i'^bulgarischen L itte ra tu r tief beklagt. ^ 'l"c h ,v s l 
und Stam bulow  richteten an die W lttw e S top " 
schreiben.

wird immer heimlicher, wohl darum, weil oav >je ^  ^  ^
ihr sehr zusagt. Nach dem jetzigen Ueberblick 
10- bis 12fache Aussaat liefern. Die Futterkart >> ^hr 1 ^
mehr geben, ist auch bedeutend größer, wird ^  " jjZ faH' ^  ^
wintern, weil sie infolge des vielen Regens .
Besitzer, die sich das Einkellern und Einmieteü de . ,̂1 u  ̂ ^  ^
wollen, fahren dieselben nach den Brennereien uaw - da.le"!'it ?.  ̂
woselbst ihnen höhere Preise - ................. ^  liier >
der Kartoffeln aus Polen ro lls re ^ ff t" s o " ^oer narwsseln aus Poien zousrel l,i, «o eryuiici» ^ ^  ^
als in Preußen. Diese Zollfreiheit dieses A

nickt O^ndleilteN, , tlailik oM», ^

werden dürfen 
Fleischer, und

Heute Nachmittag Vs5 Uhr fand auf dem - - iv  ̂ i,

städtischen Dienste als erster Exekutivbeamter thätig w   ̂ hNavilfwcn brenne mv erster n e lu liv v e u iilie i ^ ^  ,
pflichten mit Eifer und Treue genügt. I m  Augu>
an einem Kohlkopfleiden, weshalb er auch in V ertu .. l pi ^

Die Jägerkapelle 
durch mehrere Vortrüge. —  I n  der heute

NunkteStadtverordnetenversammlung standen 20Puttkte .
wovon 19 zur Erledigung gelangten. 1. Die 
siedelung des Tischlermeisters H. Zemba wurde ssttk ^  A
5 betrafen Bewilligungen von Darlehnen auf ^  ^
zirksvorsteher und Waisenrath für den 7. Bezirk i l ' ^
rateur Ellmann, als Stellvertreter Herr Restau ^§r)iUerateur Ellmann, als Stellvertreter Herr N e n u ^ '^ o r id  "ji). 
wählt. 8. Herr Kaufmann Beyer wurde als 2 k ^ h lt.
Kürschnermeister Neumann als Stellvertreter 9 ^ ^ Z fe r^  
lung nahm Kenntniß 9. von den auszuführenden



^,Aaung der Listen zur Stadtverordnetenwahl, 11. von der
kille,,, ^A abe einer Kämpenparzelle an Busckwart Faust, 12.

K". schreiben des Zimmermei'sters A. L. Schultz. 13. Der 
^  Polizeisergeanten Albert Hein wurde zugestimmt. 

^  dein ^"r Dackreparatur am Kesselhaus des Wasserwerks 
)lls ^ g t ,  desgl. 15. 122,50 Mk. für Anschaffung der Utensilien 

ltz. ^Aversam m lungszim m er in der Sitttultanmädchensckule, 
E- Zur Reparatur der Neudorfer Brücke. Punkt 17— 19. 

^1,l- öur Bergebung der Kunstschlosserarbeiten zum Schul-
^  ^,'iermeister Nowakowski-Culm), zu den Bedingungen zur

Ä  der ^chlachthausinspektors und Hallenmeisters, zur Ver- 
^ l , l^ M ? lle ra rb e ite n  zum Sämlhausbau wurde ertheilt. 20. 

. .Well §  P ^lltzenverein wurde zur Erbauung eines eigenen Schützen- 
.u-«! l̂ b'der au^^^lle des an der Graudenzer Chaussee gelegenen Georgen- 

p j^en zu 1000 Mk., abgelassen. Nachträglich waren noch 
das Sfi!? u^^ugen, die zur Erledigung kamen. — Anfang Oktober 

^  Lol?, H. Jaworski'sche Ehepaar im Armenhause die
* Ich wofür ein Geschenk von 50 Mk. bewilligt wurde, 

oem Marktplatze eine Standuhr angebracht werden.
Schlochau, 18. September. (Entziehung des 

^  ?!! ^s .)  Durch Erkenntniß des Bezirksausschusses zu M arien-
ö. Js- ist der Hebeamme Ungethüm in Floetenstein

>ert ^
Kosten

,,>se"

,d
so es«

Fah«
" s , /  J u li d. Js . ist der He

E  eugmß entzogen worden
'̂,kü 18. September. (Bürgerrechtsgeld.) I n  der vorgestrigen
 ̂ lit ^e rr-Ä 'ltzung  wurde ein Ortsstatut betreffend die Erhebung 

helj .i V  angenommen, ferner wurde beschlossen, den bean-
W  . . ^ s in a ^ U n te r h a l t u n g  der Baugewerksschule wegen der un- 

Lage der Stadt abzulehnen.
liF  der 18. September. (Folgen der Getreidezölle.) Jn -

'in Ueberweisungen aus den Erträgen der Getreidezölle 
tllid l i,s Etatsjahre die Kreisabgaben voraussichtlich um
neH , V  kijnsii blgt werden können. Daraus erwächst die Hoffnung,

........................................
unsere Kommunalabgaben eine Herab-

September. (Bom Eisenbahnzuge getödtet.) 
der Maurergeselle Wilhelm Jantzen auf der Bahn-

1 l̂!e k Dersps^^^arienburg" vom Schnellzuge erfaßt und getödtet 
. H '"ve ging nlit einem jungen Mädchen auf der Eisenbahn-

»S tz'tzLS'Ü V
 ̂ ^ Nllr einen

lli ?kits 4U s ŝ^Luisendenkmals auf dem Karlsberge

nur einen heftigen Stoß an die Schulter erhielt und 
keinen weiteren Schaden nahm.

^  k̂rij.-. A o r l^ ^ " '" v e r .  (Luisendenkmal.) Gestern versammelte sich 
E  diten ri. _ des Zoppot-Olivaer Kriegervereins, um über die 

"  >ilc»H Îsk Neu-n n ^ ^ " ^ n n g  des aus den Sammlungen dieses Bereins 
vii» 4U sgs? kuisendenkmals auf dem Karlsberge vorbereitende Be- 

» llR g s ! lNl H Die Arbeiten zur Aufstellung des Denkmals sind 
W  ^  Ort ^  ^s soll die Enthüllungsfeier durch einen größeren 

^ d  Stelle am 18. Oktober begangen werden 
l t>>l abg September. (Ruchlosigkeit.) A ls der sv>' llbak'k? '̂ ^epiemver. (Mucktostgrelt.) ÄiS oer gestern von 

V '3e  Alte Mühle-Lappin passirte, hatten
»je Dieses ^erm als ein bedeutendes Felsstück auf die Schienen

warf die Maschine das Felsstück bei Seite, jedoch

? s  L

dabei
des

verbogen. Der Unfug ist also bei Tage 
an die Bahn grenzenden Gutes den Tag 

ist es ausfallend, daßN Thüj^ Stocke beschäftigt waren,
»!^>^8' ^  bemerkt haben sollten.

lv^Etieu ' .^kptencher. (Ueberraschung.) A ls gestern Abend das
H l> / ^ d j^^U es in der Fischerstraße wohnenden "Beamten im Be- 
.i,ll^! 2>k ^.D tie f^?^r zu Bett zu bringen, bemerkte es unter demselben 

'ie En 
Unter

!?!i? wie erschrak das Mädchen, als es darnach greifen
H E  un^^^^Eung machte, das zu den Stiefeln ein M ann

wurde>ell'! ir i ^ r  dem Bette lag. Das Zimmer i
Itlh^ i ^  sO. einem Polizeibeamten geschickt, da 
. Ä ^E llte  ez s;^doch zur Festnahme des Einschleichers geschritten

! -
man

sofort ver­
einen Dieb

des ^  der „E lbinger Zeitung" heraus, daß es der 
llck -.vHnnuädchens war, der seiner Geliebten einen etwas 

'en wollte und bis zum ersehnten StelldicheiK sich

 ̂ .. ____  (Kaiserliches Geschenk.) Der Zimmer-
l!>> Loewnick in Tiegenhagen ist vom Kaiser eine

überwiesen worden.
tember. (Schädliche Wirkung des Karbols.) Bor 

^  ^ i l l ^ ! ^  die meisten B lätter der Provinz eine W arnung des 
A r  .1 ZU Wien vor dein vrivaten Gebrauch der Karbol-

E in
ausgewaschen, um die 
so bösartig und bran-

M K

-S Ä 'LSLAi
« S L S l b - """" - r -

hell ber^E' ^  ^or dem privaten Gebrauch der Karbol-

.........................................

-  -

l d September. (Ge»eralsiiperintendent.)
allaenlein

^ lä n ^  Überführung in unser Krankenhaus nöthig wurde, 
,!, .ssẑ d. Lere Kur die üblen Folgen jener schädlichen Waschung

I n  unter-
^  allgemein als Nachfolger des verstorbenen General- 
^urus Herr Superintendent Pötz aus Jnsterburg

.,li>^ (Rechenschaftsbericht. Garnisonverlegung.)
,le^ lll^M ^oum ^Leord Herr Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn

29. d. M . kierker und w ird nachmittags seinen
Das 

nach hier

^ f ^ ^ b k ^ L .d e n  29. d. M . hierher und w ird nackmittac 
Eßt ^  allgemeiner Wählerversammlung ablegen.

^ N t  in Gnesen soll vom 1. A p ril k. I .  ii

8 , ' ' ^ '^ E ? ^ 'n b e r . (Polnisches Witzblatt. Bauerleichterung 
-  ^ '^ r  ^ le r x ''/ Pom 1. Oktober ab w ird hier ein neues polnisches

^isex Namen „N o tp l" (Schmetterling) erscheinen. — A ls 
^  ?vn Bittgesuche von Grundbesitzern aus W ilda um Ge-

/  V  ^  c^^E^lerungen im Festungsrayon entsprochen und 
uoElon̂ . ^ ^ n h e it  gewährt hatte, wurde eiue Adresse an den 

„c"' b i l ^ o  es diese Adresse ist nun der Dank des Kaisers einge-
>Akns ŝch. !?de in einer Bersammlung der interessirten Einwohner 

neöl F  dls Zeichen immerwährender Erkenntlichkeit eine
d ^  ^ ' 's "rs in der Ortsschule aufzustellen.

f o k a l e « .

,s!'^ ^  "ochnwls allfmerksam, mit dem Wunsche, daß dasselbe 
 ̂ der »-^Heiligung sowohl der Mitglieder und deren Ange-

^  l^Le, wj»'geladenen Gäste einen ebenso glänzenden Berlauf 
Feste des Vereins, die ihm vorangingen.

Vorgestern Nachmittag 6 Uhr tra f hierselbst 
 ̂ , Zclrei o,, 5-- Armeekorps Dr. Abel ein, um das Garnison­

en mspizjren. Derselbe ist im Hotel „D re i Kronen"

>U
- i ' Ä

Wr--

^ve^Esitz j. ,^ "N g  des G ru n d b e s itz e s .) Ueber den polnischen 
s n ? P r o v i n z  Posen machte Dr. v. Skarzynski in  der 
^MUde der polnischen Juristen und Nationalökonomen in 

i ^,, ^ior^ Angaben: I m  Jahre 1848 gehörten den Polen noch
während die Deutschen 2 422 008 

nen, besaßen. Binnen 
1878 besaßen die Polen 

die Deutschen dagegen 3 701000 Morgen (inkl. 
^  Mänen). Bon den Theilungen Polens bis zum
^  ^ über 2 M illionen Morgen, von 1848 bis 1878
i In  1878 bis 1889 300000 Morgen in deutsche
sp itze  sitz in n befinden sich nur noch 365 000 Morgen

° ° n  Da°men ,u m  T u rn le h r fa c h )  ist nie 
diesem Jahr. Zu dem im nächsten M onat in 

K zu,, ^^e rb ild u n g sa n s ta lt zu Berlin  beginnenden staat- 
Turnlehrerinnen kann kaum dievonHZ WZ.bESm,.-—

^  ^  Yj»^"Len vorgelegt. — In fo lge  seiner Versetzung ist
^  stellvertretender Vorsitzender ausgeschieden.

V e re in .)  I n  der Versammlung des Copper- 
16. September wurden die eingegangenen

btzi've^i" Wirdletzen v zu einer der nächsten Sitzungen anberaumt. — 
de,. nn-dtsarumlung erschienene Heft der Vereinsmitthei- 

"K ^  für ^ "L lie d e rn  vorgelegt, desgl. die von Pros. Curtze in 
^aus^ü^hem atik und Physik veröffentlichte Erklärung in- 

Mde des Albums der deutschen Nation in  Bologna.

— Den Vertrag hielt Professor Böthke über die griechische Roman­
dichtung, m it einigen Bemerkungen über das Wesen des Romans. Der 
Vortragende legte den Bestand der griechischen Romandichtung (ca. 150 
bis 1.000 n. Chr.) dar, wies darin drei Gruppen nach, die der merk­
würdigen Reiseabenteuer, die gemischte und die der reinen Liebesgeschichte, 
entnahm aus ihrem Inha lte  viele Motive, welche in der spätern Dich­
tung immer wiederkehren, und sprach dann seine Meinung über einige 
Anforderungen aus, welche neuerdings an die Romane gestellt werden 
und welche die Freiheit der dichterischen Persönlichkeit ungebührlich be­
schränken würden.

— (A u s  der T h o r n e r  C h ro n ik .)  Das Einvernehmen zwischen 
den Eheleuten war gerade wie heutzutage nicht immer das beste, sodaß 
sogar der Rath sich veranlaßt fand, durch Verordnungen eine Wieder­
herstellung des ehelichen Friedens herbeizuführen, was ihm indessen 
schwerlich gelungen ist. Eine solche Verfügung aus dem Jahre 1613 
lautet: „Den 11. Febr. ward ein Edict publiciret j darinnen denen 
Eheleuten angemeldet worden j Friede m it einander zuhalten sub poeva 
e x ilii sbei Strafe der Verbannung^ aufs Anklage des ivs ti^a to riL ; und 
als Johann Conade dawider gehandelt j und sich mit seinem Weibe nicht 
vertragen können j ist ihme das Bürger-Recht geleget j m it dieser Ver- 
mahnung: wofern er davon nicht abstehen w ird, sol er seinen Peters- 
Stab täglich haben." Daß die Schuld mitunter nicht am gestrengen 
Eheherrn, sondern auch an der lieblichen G attin lag, zeigt folgende naive 
Notiz: „Den 23 Martz (1612) ist ein Kammachers Ehe-Weib des Abends 
ziemlich bezecht nach Hause kommen j und wolle als ein grimmig böses 
Weib ihren M a n n ! der den gantzen Tag m it seinem Gesellen zu Hause 
gearbeitet j schlagen! liess auch endlich gar mit einem Messer auf ihn 
loß; als aber der M ann das Messer ihr aus der Hand gerissen! und 
sie von sich gestossen j fä llt sie danieder und bleibet todt: Worauff der 
M ann zwar flüchtig geworden! aber hinwieder Lu Lute^rum i-68tituir6t 
^straffrei ausgegangen^." Solche üble Erfahrungen verschlugen jedoch 
durchaus nichts, denn ein Weib, welches in dem e in e m  Jahre 1622 
schon zwei Ehemänner zu Tode ge— leitet hatte, erschien einem heiraths- 
lustigen Junggesellen so begehrenswert!), daß er sie noch in demselben 
Jahre als sein trautes Gemahl heimführte: „Dom. Misericordiae sdies 
Datum ist allerdings für die künftige Ehe etwas ominös^ hat Daniel 
Czelack! Schul Collega j m it Catharina seel. Hans Gutfahrs nachgelasse­
nen W ittib ! welche innerhalb einem Jahre drey M änner hierdurch über­
kommen! sich trauen lassen." Ob er da recht getraut hat?

— (D ie  H im m e ls e rs c h e in u n g ), welche die englische natur­
wissenschaftliche Zeitschrift „Nature" für den 20. September angekündigt 
hatte, konnte heute früh gegen 4 Uhr bei dem klaren Himmel beobachtet 
werden. Die beiden Planeten M ars und Saturn standen, vom Erd­
mittelpunkte aus scheinbar betrachtet, nur ungefähr eine Bogenminute 
von einander ab, sodaß sie einen einzigen Stern zu bilden schienen. 
Diese Täuschung hat darin ihren Grund, daß selbst das geübteste mensch­
liche Auge Sterne von gleicher Helligkeit nur dann von einander unter­
scheiden kann, wenn sie einen Abstand von wenigstens 4—5 Bogen­
minuten haben.

— (Z u r  T u r n  f a h r t  nach G o llu b .)  Die ursprüngliche Absicht 
der hiesigen Turner, die ganze Strecke Thorn-Gollub zu Fuß zurück­
zulegen, ist des Schauturnens in Gollub wegen aufgegeben und eine 
kürzere Route gewühlt. Die Theilnehmer an der Turnfahrt versammeln 
sich Sonntag 7 ^  Uhr früh an der Nordseite der neustädt. evangelischen 
Kirche und marschiren von dort aus zum kleinen Bahnhöfe, um den 
Jnsterburger Zug zur Fahrt nach Lauer zu benutzen. Zu der Eisen­
bahnfahrt hat das Kgl. Betriebsamt bereitwilligst Fahrpreisermäßigung 
gewährt. Von Lauer aus beginnt die Fußwanderung über Breczno, 
Birkenau nach Mlynietz, wo Aufenthalt genommen wird. Der Weiter- 
marsch geht über Lenga durch die Golluber Forst. Gegen 2 Uhr erfolgt 
der Einmarsch in Gollub; hierselbst w ird nach einem gemeinschaftlichen 
Mittagessen das Schloß besichtigt, auch dem russischen Städtchen Dobrzyn 
ein Besuch gemacht. Um 4V« Uhr beginnt das Schauturnen, um 6 Uhr 
die Turnkneipe. Die Rückfahrt erfolgt m it dem Abendzuge von Schönsee 
aus, wohin von Gollub um 7^4 Uhr m it Leiterwagen die Turnfahrer 
befördert werden. Die größten Vorkehrungen zu einem angenehmen 
Verlaufe der Turnfahrt sind seitens der betheiligten Vereine getroffen 
und kann daher jedermann die Theilnahme aufs angelegentlichste em­
pfohlen werden. Gäste und Turnfreunde sind wie immer sehr willkommen.

— (Z u r  W a rn u n g .)  Wie vorsichtig man mit Betäubungsmitteln 
umgehen muß, das lehrt eine Trauerbotschaft aus dem Großherzogthum 
Hessen vom 29. August.: Die neunzehnjährige Tochter des Apothekers 
in Michelstedt, ein bildhübsches Mädchen voller Lebenslust, die noch 
am Abend zuvor vergnügt bei ihren Freundinnen weilte, wurde 
Morgen todt in ihrem Bette aufgefunden. Dieselbe nahm sich, um 
Zahnweh zu stillen, aus der Apotheke Chloroform, legte sich ein damit 
getränktes Tuch auf die schmerzhafte Stelle, schlief ein und erwachte nicht 
mehr. Mögen sich unsere Damen, die jeden leichten Schmerz m it M o r­
phium, Chloroform und dergl. zu dämpfen lieben, das Schicksal der Be­
klagenswerten als W arnung dienen lassen.

( S t r a fk  am m er.) I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgericktsdirektor Wünsche, Vertreter der Staatsanwaltschaft war 
Herr Staatsanwalt Meyer. Es wurden v e ru r te ilt :  der Käthner M a rtin  
Rogalski aus Janowo wegen fahrlässiger Tödtung zu 1 Tage Gefängniß, 
der M aurer Gustav Radtke aus Villisaß wegen 'widernatürlicher Unzucht 
zu 1 M onat Gefängniß, die Arbeitersöhne Wilhelm und Hermann 
Dittmann von hier wegen schweren Diebstahls bezw. Hehlerei angeklagt 
all 1 wegen einfachen Diebstahls zu 3 Monaten, n.ä 2 wegen Hehlerei 
zu 3 Wochen Gefängniß. Der Kuhhirt Franz Liczkowski aus Cursthöhe 
z. Z. in Hast, wurde von der Anklage des schweren Diebstahls fre i­
gesprochen, der Landwirth Jacob Werner aus Kollenken wurde von der 
Anklage der fahrlässigen Körperverletzung freigesprochen.

— ( K a lte s  B ad .) Zwei 8 bis 10 Jahre alte Jungen ruderten 
mittags in einem kleinen Flößerkahn unterhalb der Winde am Ufer 
umher. Der Kahn schlug um und beide unbefugte Schiffer fielen ander 
nicht gerade tiefen Stelle in die Weichsel. Die M utter, welche in der 
Nähe Wäsche spülte, holte die Jungen heraus und strafte sie derb ab.

— ( P o l iz e i be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen, darunter eine Dirne, welche ihrem Zuhälter aus 
dem verschlossenen Stalle 5 Enten entwendet und den Erlös aus dem 
Verkaufe derselben verbraucht hatte. — I n  der vergangenen Nacht sind 
seitens der Polizeibeamten eine Anzahl Wagen, welche auf den Straßen 
stehen gelassen sind, auf Kosten der Besitzer fortgeschafft worden. Die 
Eigenthümer haben außerdem noch eine Polizeistrafe zu gewärtigen.

— (V o n  d e r W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug mittags 0,24 M tr. über N u l l .

— (M a rk tb e r ic h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., Kohlrabi 
20—25 Pf. pro Mandel, Gurken 10—40 P f. pro Mandel, Senfgurken 
0,25— 1,00 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 15 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60—1,00 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 10 P f. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 
10 P f. pro Pfd., Aepfel 5 - 1 8  Pf. pro Pfd.. B irnen 1 0 -2 0  Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 5— 15 Pf. pro Pfd., pro Tonne 2,70—3,50 Mk., 
Pfirsiche 25 Pf. pro Pfd., Aprikosen 1 0 -2 0  Pf. pro Stück, Wein­
trauben 30 Pf. pro Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 P f. 
pro Schüsselchen, Neitzken 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,80—1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. 
pro Paar, junge Hühner 0,75— 1,20 Mk. pro Paar, Enten lebend 
1,50—2,50 Mk. pro Paar, geschlachtet 1,60—3,25 Mk., Gänse lebend 
3 - 4  Mk., geschlachtet 3 ,00-4 ,00  Mk., Tauben 55 P f. pro Paar. 
Hasen 2 ,50-3 ,50  Mk. pro Stück. Fische pro Pfd.: Weißfische 15 Pf., 
Heckte 5 0 -6 0  Pf., Schleie 4 0 -6 0  Pf., Karauschen 4 0 -6 0  Pf., Zander 
80 Pf., Bressen 4 0 -5 0  P f., Barbinen 40 Pf., Barsche 5 0 -6 0  Pf., 
Wels 40 Pf., Aal 0 ,80-1 ,00  Mk. Krebse 0,40—2,00 Mk. pro Schock.

— (V ie h m a rk t.)  A u f dem gestrigen Viehmarkte waren auf- 
getrieben 195 Schweine, darunter 6 fette, welche m it 38—42 Mk. pro 
50 K ilo Lebendgewicht bezahlt wurden.______________________________

— (E r l'e d i g L e S t e l l e  n f ü r M  i l i i ä  r a n w ä r le ' r "  Allenberg, 
Provinzial-Jrren-Heil- und Pflegeanstalt, zweiter Oberwärter, 350 Mk. 
baar, Beköstigung I I .  Klasse 360 Mk., freie Wohnung 60 Mk., Heizung 
und Beleuchtung 60 Mk., freie Wüsche 36 Mk. Danzig, Postamt, Post­
schaffner im inneren Dienst, 800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs­
geldzuschuß jährlich. Rhein (Kreis Lötzen), Königliche Strafanstalts­
direktion, Aufseher für den Pförtner- und Nachtdienst, 900 Mk. Gehalt 
und freie Wohnung oder 90 Mk. Miethsentschädigung. Gruppe, Post­
amt, Postverwalter, während des Probedienstjahres 2 Mk. 50 P f. Tage­
geld, von der Anstellung ab 1200 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs­
geldzuschuß jährlich.

Mannigfaltiges.
( D ie  A u s f u h r  v o n  l e b e n d e n  S c h w e i n e n )  vom 

B erliner Centralviehhofe w ird nach der „A llg . Kleischerztg." 
morgen wieder freigegeben werden, da die Klauenseuche als er­
loschen zu betrachten ist.

( D e r  m u t h m a ß l i c h e  D o p p e l  M ö r d e r  K l a u s  in )  
ist gestern in  das UntersuchungSgefängniß in  M oabit einge­
bracht worden. Derselbe leugnet, die Tha t begangen zu haben.

( S c h a m l o s e  D i r n e n . )  Eine B erliner Lokalkorrespon­
denz berichtet: „E in  Entführungsgeschichte, die dadurch noch 
„p ikanter" w ird , daß diesmal die Geschlechter die Rollen ge­
wechselt haben, nämlich derart, daß Frauen die Entführer und 
M änner die Entführten sind, hat unsern Nachbarort Charlotten- 
burg in  Aufregung versetzt Bekanntlich treten augenblicklich 
eine Anzahl von Beduinen in  dem dortigen Floraetablissement 
auf, und es ist eine bereits allbekannte Thatsache, daß nament­
lich die Damenwelt den braunen Wüstenbewohnern Afrikas ein 
mehr denn erlaubtes Interesse entgegenbringt. D ie Begeisterung 
(?) seitens der Damenwelt fü r die fremdländischen Gäste hat 
schon oftmals zu recht unerquicklichen Szenen Veranlassung ge­
geben, die aber stets durch Takt und Energie des Florainhabers 
Franke, wie seitens der D irektion der Karawane möglichst aus 
ein M in im um  beschränkt wurden. Am Montag Abend ist es 
nun aber, trotz aller Vorsichtsmaßregeln der D irektion, zweien 
hocheleganten, jungen und hübschen „D am en" gelungen, zwei junge 
M itg lieder der Truppe, den 19jährigen Ib ra h im  und den 
22jährigen Hamiel, unter dem Schutze der Dunkelheit gegen 
10 Uhr abends zu entführen. E in  den Garten abpatrouilliren- 
der Wächter sah die beiden durch ihre weißen Burnusse leicht 
kenntlichen Beduinen nach der Spreeseite hin über die Garten­
mauer klettern, und da ihm Instruktionen bereits fü r derartige 
Vorkommnisse gegeben, so vo ltig irte  er schleunigst nach, leider 
nur noch zeitig genug, um die beiden kühnen Wüstensöhne in  
Gemeinschaft m it zwei Damen in  einer Droschke erster Klasse in 
der Richtung nach B e rlin  davonjagen zu sehen. Beim  Schein einer 
Gaslaterne w ill er in  den beiden Frauen zwei junge elegante 
Damen erkannt haben, die sich bereits mehrfach durch ihre allen 
Anstand verletzende Aufdringlichkeit bei den Beduinen bemerkbar 
gemacht haben. B is  zum Morgen fehlte noch jegliche S p u r von 
den Entführten. D ie Polizei ist benachrichtigt."

( R e b l a u s  Herde. )  I n  der Umgegend von Hamburg 
sind mehrere Reblausherde entdeckt morden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
___________________________________ 20. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3*/- V i> ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,................................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V. <>/«> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr.............................................................
loko in  N ew york.....................................................

R o g g e n :  l o k o ............................................... ..... .
Septbr.-Oktbr............................................................
O ktober-Novem ber...............................................
Novbr.-Dezember....................................................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr...............................................
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o ..........................................................

212—75
2 1 2 -2 5
10 3 -9 0
6 2 -6 0
5 7 -6 0

10 1 -5 0
2 3 3 -8 0
171—
1 8 8 -  25
189— 75 
8 4 -7 5

158—
1 5 7 -  50
1 5 8 -  50 
160—
66—50
61—80

5 6 -5 0

19. Sep.

212-

2 1 0 -9 0
103—90

6 2 -9 0
5 7 -6 0

101—60
2 3 2 -2 0
171— 15
1 8 8 -
18 9 -7 5
8 4 -2 5

1 5 8 -
1 5 7 -  70
1 5 8 -  75 
16 0 -2 5
6 6 -7 0
6 2 -3 0

56—80
70er loko . . . 

70er September . . 
70er Septbr.-Oktober

3 6 -6 0
3 5 -8 0
3 4 -7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V« pCt. resp. 5 pCt.

37—
3 6 -4 0
35—

K ö n i g s b e r g ,  19. Septbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
M . Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 19. September sind eingegangen: von und durch Rosenthal und 

Rewel 7 Traften, 2496 Kiefern-Rund-Holz, 54 Kiefern-Mauerlatten, 543 
Tannen-Rund-Holz, 26 Eichen-Plangon, 137 Rund-Elsen, 33 Rund- 
Eschen, 13 Rund-Birken; von J s r. Zucker durch Karpf 4 Traften, 7763 
Kiefern-Mauerlatten, 154 Kiefern-Sleeper; von B. Goldstein durch 
Surko 2 Traften, 1291 Kiefern-Rund-Holz, 223 Kiefern-Mauerlatten, 
252 Kiefern-Sleeper, 573 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 1382 
Eichen-Rund-Schwellenklötze, 10 einfache Eichen-Schwellen, 3060 Blamiser, 
658 eich. Speichen; von dem Berl. Holz-Komi. durch Smola 1 Traft, 
856 Kiefern-Mauerlatten.__________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mw.
Thevm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

19. Septbr. 21lp 757.3 1- 13.2 N- 7
9bp 754.8 -l- 6.1 0 0

20. Septbr. 7ba 746.1 ch 5.7 0 10

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (14. n. T rin ita tis ) den 22. September 1889. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V2 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P farrer Stackowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 91/4 U hr: Herr P farrer Andriessen. — Kollekte fü r die

Heil- und Pflegeanstalt für Epileptische in  Carlshof.
Vorm. IIV 2 U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9Vr U hr: Herr Pastor Gaedke.

Wetter-AuSsichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  den 21. S e p t e m b e r .
Veränderlich wolkig m it Regen, kühl und windig, zum Theil klar, 

kalte Nacht.
S o n n t a g  den 22. S e p t e m b e r .

Bewölkt m it Sonnenschein abwechselnd, Temperatur wenig verän­
dert. Nachts und früh kalt, früh Nebel.

M o n t a g  den 23. S e p t e m b e r .
Vielfach heiter, früh kalt, später angenehm, vorwiegend trocken. 

Kalte Nacht. Nebel an den Küsten.



Allen denen, welche meinem verstor­
benen Manne die letzte Ehre erwiesen,
sagen w ir hiermit unseren tiefgefühl- 

'  "  nk.testen Dank
Ww. tanke und Kinder.

Bekanntmachung.
Vom 1. September d. ab sind bei der 

Güterexpedition Thorn die neuen V o r­
schriften fü r die Benutzung der Fernsprech 
einrichtungen bei den Güterexpeditionen in 
K raft getreten. Dieselben sind bei der ge­
nannten Güterexpedition einzusehen.

Thorn den 16. September 1889.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.
30 Mk. Belohnung
billige ich demjenigen zu, welcher m ir die 
Diebe der Mohrrüben auf meinem Felde so 
namhaft macht, daß ich sie strafrechtlich ver- 
folgen lassen kann. Mook-Schönwalde.

30 Mir. Belohnung
sichere ich demjenigen zu, welcher m ir den 
Wilddieb auf der Feldmark Grabowitz so 
nachweist, daß ich ihn strafrechtlich verfolgen 
lassen kann.

Kielitr-Grabowitz.

Psr. 8enst'§ Institut
zu Schönsee Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste Vor-1 
bereitung zum E in j.-F re iw - und Post- 
gehülfen-Examen, sowie fü r die oberen 
Gtzmnafialklassen bei individuellster Be­
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres­
und V2 Jahreskurse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
m it großem, schönem Garten, vis-a-vis dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Lorsvls
in  den neuesten Fa^ons, hoch­
schnürend, m it ausgeschnittenen 
Hüften, empfehlen

l»ewin L l-iNauei'.

Dr. bpranger ^ HeiMbe
heilt gründlich veraltete Neinschüden, 
sowie knochenfratzartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in Idorn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  Kulnwee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

IM-VettiHe
stets vorräthig bei

6. vombrowski, Katharinenstraße 204

SW" Heulieltm -W8
für die Herbst- und Wintersaison

in Paletot, Anzug- und Hosenstoffen, 
Trikotagen, Schlaf- und Reisedecken re.

sind eingetroffen.
Voliie H«r r«i»A»rü«i "u l

6ar1 A la llo u ,
Thor«, Altstädter M arkt N r. 3«2.

S Ä  Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und Umgegend erlaube m ir er- iL «
8 A  gebenst anzuzeigen, daß ich hier 
^  im Hause des Herrn planlr, eine

2SV,

D r o g n e n h a n d ln n g
verbundell m it

Ilslimiselter friielit - Xieüsllsge
W

Z
8 Z

eröffnet habe.
L Z  Jlldem ich mein Unternehlnen einer geneigten Beachtung empfehle, w ird L Ä  
L Ä  es stets mein Bestreben sein, m ir das Vertrauen durch reelle lind prompte 

Bedienung zu erwerben.
D  T h o r n  den 20. September 1889. M it  Hochachtung
H /lnkon Kocrlvai'a.

WWf" Reue Sendung "MW
Braunschweiger

v m e ls w u M .
hart und weich, bei

__________ Inhaber A. 6. üliellev jun.
Kaufe jeden Posten

Fabrikkartoffeln
und bitte um o K ilo Proben.

I k .  H o L » I r « v r 8 l i i - T h o r »

Feinsten

PelliN Ueil-Nlinlg
empfiehlt

.1 .

Winter-Aepfel
in besten Sorten, gepflückt und ausgewählt, 
liefert frei ins Haus 1 Neuscheffel, Vg Ctr. 
4 Mk., bei 10 Ctr. 15«/o Rabatt.
____  Dom. Wiesenburg p. Thorn.

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

V I i o i , Weinbergbesitzer,
Werschetz (Süd-Ungarn).

IZ , 4S  V  I» i» ,  »» RL,
Den Eingang sämmtlicher M b " Neuheiten "MG in

Anzug- und Paletot-Stoffen
für Herbst und W inter zeigen ergebenst an.

Meine
Cigarren- und Tabakhandlung

befindet sich jetzt
Breitestrasre Nr. 50.

gegenüber der Destillation des Herrn 8ulian.
N .  T o i ' o n / .

ktsrcl«

L 0 0 8 L
Lioduuß unvickvrruS.LM 24.8opt.

Ilaupt^ewiaae im ^Vertlie von

1 0  0 0 0 ,
. « » « ,  » « » «  !»»,>!

Voose a 1  Nk., (11 It0086  10 Nk.), 
emptioblt das Oenerallledit

? I. ckoo8 8 , »oNdioau.
(Vär Vorto u. Viste 25 V1. bei!ÜA6Q).

V̂neb 2N baden in Tborn bei 
Lrnst Wi'ttenberg und >V. VVilokens.

Birlrendalsamfeife
von kergmann L  vo. in  vresclen

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30 
und 50 Pf. bei I

Mi!l8-Vei1lM
sind zu haben.

6. vomdrowski, Bnchdruekerei.

>̂ VW8 V lM M lM
Vsrlnx ckos LldlioxrnMsoLsv koatituto in Iwiprj;.

V̂errelesmiooe cker «rsvliieveoei Xiimmorn zrUIs!» »Ilen llueddilnillungen.

driuxen 6ris M
ullsr I^ttvruturoii ^  
in mustorxfNtixer I
N6krdoNuux,M86- V
äivssunsr Xu88dat- ^ 
tnnssu. ru beispiel­
los ?rois. jsasktummvr^

lll. M8ll. «gllflt.
Kurhaus für Rerveukranke u.

Erholungsbedürftige.
Tharandt bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer^_______________________________

Jahrgang X X V . Jahrgang X X V .
Avonnements-Cinladung

a u f die

SlLLlsbürKvr-LvilimK.
D ie  d e u ts c h -n a tio n a le , v o n  a lle in  P a rte ie in flusse  unabhäng ige  Tendenz 

der „S ta a ts b ü rg e r -Z e itu n g "  ha t e ine so v ie lse itige  A ne rkennung  gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Z e itu n g e n  B e r l in s  zählt. I h r e  H a ltu n g  a u f dem G e­
biete der sozialen u n d  w irthscha ftlichen  Gesetzgebung, deren F ö rd e ru n g  sie a ls  
d ie H au p tau fg a b e  a lle r  P a r te ie n  erachtet —  und  zu welchem Zweck die B e ­
schränkung des jüdischen E in flusses e rfo rde rlich  ist —  ha t ih r  besonders die 
S y m p a th ie n  a lle r  e rw erbs thü tigen  Volksklassen e rw orben , deren berechtigten 
F o rd e ru n g e n  A ne rkennung  zu verschaffen sie schon seit ih re m  Bestehen u n a b ­
lässig bem üht gewesen ist. M i t  G e n u g th u u n g  kann sie a u f ih r  v ie rundzw anz ig - 
jä h rig e s  W irk e n  a u f diesein G eb ie t zurückblicken; denn w as sie erstrebte, ve r­
w irk lic h t sich jetzt.

D ie  „S ta a ts b ü rg e r -Z e itu n g "  erscheint 6 m a l wöchentlich, M o rg e n s  m it  
m indestens 2 ^  B o g e n  in  großem  F o rm a t ;  der in fo lg e  der Höhe der A u fla g e  
bedingte D ruck der Z e itu n g  a u f R o ta tionsm asch inen  setzt sie in  die Lage, a lle  
b is  12 U h r  Nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it  den F rühzügen  
abgehenden E xem p la re  aufzunehm en. D ie  Z e itu n g  e n th ä lt täg lich  L e ita r t ik e l, 
d ie  politischen Ereignisse in  gedräng te r, übersichtlicher F o rm ;  den Loka le re ig ­
nissen, G e rich tsve rhand lungen  u n d  P ro v in z ia ln a ch rich te n  w ird  eingehende A u f ­
merksamkeit gew idm et Im  Feuilleton spannende Romane der 
besten Schriftsteller.

D ie  a ls  S o n n ta g s b e ila g e  erscheinende N o v e lle n -Z e itu n g :

„Die Frauenwelt"
e n th ä lt auch R ä thse l, Rösselsprünge, belehrende A u fg a b e n  rc.

M a n  a b o n n ir t  a u f d ie „S ta a ts b ü rg e r -Z e itu n g "  m it  „F ra u e n w e lt "  zum  
P re ise  vo n  4  M k . 5 0  P f .  p ro  Q u a r ta l bei a llen  P ostansta lten  des I n -  und  
A u s la n d e s , sowie in  B e r l in  zum  P re ise  vo n  1 M k . 5 0  P f .  p ro  M o n a t  bei a llen  
Z e itu n g s -S p e d ite u rs  u n d  in  der

Expedition, SW., Berlin, Lindenstraße 69.
Probenummern gratis.

M B
Ein neues vaterländisches Prachtwerk.

Hm Verlage des Süddeutschen V e rla g s -J n s titu ts  (vormals Em il Hänsel- 
mann) m S tu t tg a r t  erscheint:

Illiistrirtt GkjWtk IkiiWailds.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

m it Text von T h. E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  B a  ch.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden ä 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in  eleg. Leinenband ä Ä k. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in  beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In - und Auslandes.

Eine große Schmiede,
Stellmacherei, Pferdeställe m it Wagenremise, 
Wohnungen zu vermiethen, sowie ein sehr 
gut erhaltenes B il la rd  zu verkaufen bei

tt. v. oessonnkok, Mocker.

E in  noch gut erhaltener alter

Kliljelmlg
und ein neuer

Federrollwagen,
40 Ctr. Tragfähigkeit, billig zu verkaufen
bei k. Slook, Schmiedemstr.

M 0 h r r Ü b e N ,  " ^ H e rb s tfu tte r fü r
Pferde gegen Kröpf 

und Verdauungsstörungen verkauft
_______ Kloeü-Schönwalde. Fort I I I .

Schlossevgesellen
auf Bauarbeit finden dauernde Beschäfti- 
gung bei_________ köür, Schlossermeister.

Ein Schachlmeistev
findet sofort Beschäftigung beim

Maurermeister 6. 8oppar1,
_________  Thorn, Bachestr. 50. ___

2—3 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

L. Llook, Schmiedemeifter.
Geübte

P utzmach eeinnen
sowie junge Mädchen zur Erlernung des 
Putzfaches können sich melden bei

lemli'invZka, Schillerstr. 446 im Laden.

Aviieilev
zum Strauchschneiden auf der Bazar- 
kämpe können sich melden beim

Maurermeister 8oppar1, 
__________Thorn, Bachestr. 50.

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

W M - Pension -W U
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter lill. 75V an die 
Expedition dieser Zeitung._______________
Hjs>öbl. Zimmer nebst Burschengelaß vom 
» v r  i .  Oktober zu vermiethen Brückenstr.
Nr. 19. Zu erfr. 1 Tr.
Y M ä d te r  M arkt Nr. 289 ist die Balkon- 
^  wolnWohnung in  der ersten Etage zu ver- 
mLeihen. Näheres Breitestraße 84 1.

erfr. bei poplaw8>(i, Bäckerstr. 225.
^ i n  gut möbl. Zim. nebst Kab. u. B u r ­

schengel. von sofort zu verm. Tuchmacher­
straße 173, Koltr'sches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch. ___ ____________________
FDrückenstr. 16, 1 Treppe, eine Wohnung 

von zwei Zimmern, Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen._________________
s L in  Hausflur-Laden zu vermiethen. Zu 
^  erfragen Seglerstr. 146, 1 Treppe hoch.
sLlegant möblirte 
^  BursäBurschgel., z. v.

fimmer, m it auch ohne 
^oppernikusstr.181 2.Et.

sLine Wohn. von 3 Zim. u. Zub. v. sogl. 
^  zu verm. Bromb. Borst. Mellinstr. 128.
HjVrückenstr. 28/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kaw ilrk i 
zu erfahren.

S c h ü t z e i r h l l l l s

Grckks Ä rM -K -
 ̂ zt>'p>;unter Leitung des H e r r " z v

Ansang 8 Uhr «  §1
Von 9 Uhr ab SchmttblUels^

Tmu-
.te i» ^  >

Sonntag den 22

lumfslii'tiise.-;..
Abmarsch 7-/, Uhr morgens

Mark«.
Gäste Willkomms.

N e c b t t e i l i g e , -

Anmeldungen rrnm V eitritt

fü r ü»8 IViutsroemsoter e>
twwUnuK von ^  ^

>1

Pftrdr
3 i.h .n g  am S.

Loose L 3 M -
,u haben bei

ausn-är-^
ck Bestellungen von 
Z  10 P f. für Porto beizuf"»

Bei Fort Va und VI 
100 Raummeter

stehe"

Spalt- »!>e
— fü r Güter gutes Dep' ,s, dt 
n,ästigen Preisen ZU'" dast'b  ̂ pmüßigen P re ijen  zum ^

"L.? '!

K » rb°l.T h« '^S l^ ''bedeutend wirksamer als j.
sie unbedingt a lle  A r t e n K t i i '  ^
und erzeugt in kürzester §  ^
blendendweiße Haut.

bei30 und 50 Pf.

frisch- G r«^"

Töorner N2!
B e n e n n u n g

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . .  
Hafer . . . .  
Lupinen . . . 
Wicken. . . . 
Stroh (Richt-) . 
Heu . . . .  
Erbsen . . . 
Kartoffeln . . 
Weizenmehl . . 
Roggenmehl . .
Rindfleisch v.d.Keule

Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
Eier . . . .  
Krebse . . . . 
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . . 
Weißfische. . . 
Milch . . . .  
Petroleum . . 
S p iritus  . . . '
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

i  öi>°

1 S l"

1 Ll«e'

ö b«

H ̂

§
! §

-

T i i n l i c h e r I 5

1689.

September

Oktober

November.

O
25

> .»

l!

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt tn Thorn.


